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dei dem Königlichen Obe 
Bf 
1. Der Juſtitiarius Glatzel zu Gleiwitz iſt zum Juſtiz »Commiſſarius bei den 
Gerichten des Leobſchützer Kreiſes und zugleich zum Notarius in dem Depar⸗ 
tement des Oberlandesgerichts von Oberſchleſten ernannt worden. 
Der Auskultator Kramolowsky iſt zum Referendarius ernannt worden. 
Der Oberlandesgerichts-Aſſeſſor Proske zu Breslau iſt zum Rath beim Ober⸗ 
landesgericht zu Ratibor ernannt worden. 
Der Regiſtratur-Aſſiſtent König beim Land- und Stadt⸗Gericht zu Ottmachau 
iſt zum Kanzlei⸗Secretair ernannt worden. 
Der Actuarius und Rendant Goretzky zu Proskau iſt zum Juſtiz-Amts⸗ 
Secretair ernannt worden. ö „ 
Den Stadr⸗Gerichts⸗Actuarien Scheibler zu Zülz, Warſitz zu Große 
Strehlitz und Nack zu Sohrau iſt der Character, Secretair verliehen worden. 
Der Rechts-Kandidat Steuer iſt zum Ober-Landes-Gerichts-Auskultator ernannt 
worden. 
Der invalide Unteroffizier Haberſtroh iſt als Gerichtsdiener und Exekutor beim 
Stadtgericht zu Coſel angeſtellt worden. 
Der e ie 
Der Referendarius Thienel zu Breslau zum Oberlandesgericht in Ratibor. 
Der Laud⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Langheinrich zu Liegnitz zum Für⸗ 
ſtenthums⸗Gericht in Neiſſe. 
Geſtor ben: 

Der Stadtgerichtsdiener und Exekutor Miſchke zu Coſel. 
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Fox's Parlaments⸗Wahl. 
Cortſetzung.) 


Einige Jahre fpäter führte dieſer vor: 
treffliche Vater ſeinen Sohn in die Baͤder 
von Spaa, und hier gab er ihm wöchentlich 
30 Guineen zum — Verſpielen. Von dieſer 
zweiten Lection profitirte Fox mehr als von 
der erſten; denn wenn er ſpaͤter oft ein 
Verſprechen gab, ohne es zu erfüllen, fo 
hat er doch nie aufgehört zu ſpielen, und 
zwar fortwährend mit foichem Ungluͤck, daß 
er fein betraͤchtliches Vermögen gänzlich ver: 
lor, und am Ende feines Lebens von einer 
Collekte lebte, die ſeine Freunde fuͤr ihn 
veranſtaltet hatten. 

Die Rechtlichkeit, zu welcher man den 
jungen For erzog, ſchloß jedoch gewiſſe Kunſt⸗ 
griffe nicht aus; denn trotz feiner ſtrengen 
Denkungsart ließ ihn Lord Holland zum 
Repräſentanten von Midhurſt in der Graf⸗ 
ſchaft Suſſer erwählen, obgleich er noch nicht 
zwanzig Jahr alt war, ein Alter, welches 
geſetzlich erforderlich iſt, einen Sitz im Un: 
terhauſe einnehmen zu können. 

Seit dieſem geſetzwidrigen Beginnen 
der politiſchen Carriere waren funfzehn Jahre 
verfloſſen, und For hatte Ruhm und Ehre 
in derſelben gefunden. Richard Sheridan 
war der Satellit dieſes glänzenden Geſtir⸗ 
nes. Nach einer ſtuͤrmiſchen Jugend voller 
Duelle und romantiſcher Abenteuer hatte 
ſich Sheridan, der Sohn eines Dubliner 
Schauſpielers zum Beſitzer des Dury⸗Lane⸗ 
Theaters emporgeſchwungen, wobei er zu⸗ 
gleich ſein Talent als Dramatiker uͤbte; 


die „Rivale“ und die „Laſterſchule“ 
ſchreiben ſich aus dieſer Zeit her. Durch 
ſeine Verbindungen mit den politiſchen Glanz— 
männern der damaligen Epoche gelangte 
Sheridan in einem Alter von dreißig Jah⸗ 
ren zu einem Sitz im Unterhauſe, wo ſein 
lebhafter Geiſt und ſeine beißenden, witzigen 
Reden ihm einen glänzenden Erfolg ver: 
ſchafften. Mit Fox verbunden, war er eine 
Zeit lang Unter⸗Staats-Secretair geweſen; 
nach dem Sturz des Miniſteriums Fox 
hatte er ruhig feine Stellung als Theater: 
Beſitzer und Tbeaterdichter wieder einges 
nommen. — 

Bald nach der ſo eben angefuͤhrten 
Unterhaltung der beiden Freunde faß Fox, 
der alle Hoffnung aufgegeben hatte, eines 
Abends in ſtummer Verzweiftung in feinem 
Zimmer, als ploͤtzlich eine junge Dame zu 
ihm eintrat. 

„Lady Herrington!“ rief er, indem er 
einen erſtaunten Blick auf das ſchoͤne Ge: 
ſicht der Eintretenden warf, die ſo eben ih 
ren Schleier geluͤftet. 

„Ja, Charles, Lady Herrington, die des 
Abends und ganz allein zu Ihnen kommt.“ 

„Was! So viel Ehre — —“ 

„O erlauben Sie, daß ich Ihnen zu⸗ 
vor die Veranlaſſung meines Beſuchs mit— 
theile; Ihr Gluͤck iſt weit groͤßer, als Sie 
denken.“ 

„Was wollen ſie ſagen, Henrlette?“ 

„Ich will fagen, daß in dem Herzen 
von Charles Fox der Ehrgeiz größer iſt als 
die Liebe. Ich weiß es ſehr wohl; — da⸗ 


220 


rum thu' ich fuͤr Ihren Ehrgeiz, was ich 
fuͤr ihre Liebe vielleicht nie gethan haͤtte.“ 

„Um Gotteswillen, Milady, erklaͤren 
Sie ſich.“ 

„Es würde für Charles Fox wenig Reiz 
haben. der Geliebte von Lady Herrington 
zu fein, Weit mehr liegt ihm daran, Weſt⸗ 
minſter im Unterhauſe zu vertreten.“ 

„Mir iſt der Genuß des einen Gluͤcks 
ſowohl, wie der des andern verſagt.“ 

„Sie haben ſich vielmehr durch Ihre 
doppelte Unbeſtändigkeit um Beides gebracht.“ 

„Der Beſitz des einen wuͤrde mich 
uͤber den Verluſt des andern vollkommen 
tröſten.“ 

„Das weiß ich, und darum komm' ich, 
um es Ihnen zu gewähren.“ 

„Henriette, auf meinen Knien dank' 
ich Ihnen!“ 

„Nein, Mylord, Sie koͤnnen es ſtehend 
thun. 

„Ein Herz wie das Ihrige iſt ein ſo 
koſtbarer Schaß, daß er mich leicht von 
allem Ehrgeiz heilen wird.“ 

„Sie taͤuſchen ſich, Mylord; nichts 
auf der Welt vermag Ihren Ehrgeiz zu 
heilen; Ihren Freunden bleibt daher nur 
der Verſuch übrig, ihn zu ſtillen. — und 
das iſt der einzige Zweck meines Verſuchs.“ 

„Ich verſtehe ſie nicht.“ 

„Sie haben geſtern geſpielt, und das 
ganze Geld verloren, welches Sie nöthig 
hatten, um gewaͤhlt zu werden. Wie viel 
haben Sie verſpielt?“ 

„Was kuͤmmert Sie das, Henriette?“ 


„Wollen Sie mir gefaͤlligſt antworten?“ 
— Wie viel Guineen? 

„Achttauſend.“ 

„Und war dieſe Summe hinreichend, 
ihre Wahl zu bewirken? 

„Sicherlich.“ 

(Beſchluß folgt.) 
CC ĩð2v. EETEETTIIET ETg 
Todes- Anzeige. 


Heute Mittag um halb 1 Uhr ver- 
schied sanft zu einem besseren Leben 
meine innigst geliebte älteste Tochter, 
Clara Amalia Theresia, an Fol- 
gen eines Schleim-Fiebers, in dem Alter 
von 30 Jahren und 9 Monaten, - 

Mit tielgebeugtem Herzen zeigen 
entfernten Anverwandten, Gönnern, 
Freunden und Bekannten, diesen für 
uns so schmerzlichen Verlust, gezie- 
mend und ganz ergebenst an. 


Ratibor den 9. Juli 1839. 
Die verwit. Ober- Arzt 
Theresia Amalia 
Grossmann, als Mutter, 
Marie Grossmann, 
als Schwester, 


a eee 
Tanz- Unterricht, 


Mehrfachen Aufforderungen zu 
genügen, werde ich den Tanzunter- 
richt zu Ratibor mit dem Monat 
$September d. J. beginnen, wel- 
le ich Einem bochgechrten Pu- 
+ blico ganz ergebenst anzuzeigen die 
Ihre habe. 


Königshütte den 7. Juli 1839, 


Carl Thiessen, 
Tanzlehrer, 


Dee 
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Zur Nachricht. 

Den verehrten Mitgliedern des Ra⸗ 
tiborer» und Rybniker Land⸗ 
wirtbiehaftlichen Vereins zeige 
ich hiermit ergebenſt an, - 
ic daß die Seitung des Hekonomiſchen 

Journal⸗ irkels mit übertragen 
worden und daher die Diſtribution der 

»Zeitſchriften von jetzt ab, durch mich 
erfolgen wird. a 

Der Umtauſch der einzelnen Hefte, 
kann gegen Verabfolgung der in Haͤnden 
habenden, zu jeder Zeit geſchehen, ohne 
Zurücklieſerung der geleſenen Hefte aber, 
ſann kein Umtausch ftatt finden. 3 

Die neuen Mitglieder des Vereins, 
werden erſucht, ihren Beitritt zu dem 
Journal⸗Zirkel, durch Beibringung einer 
Legitimations⸗Karte, gefälligſt zu beſchei⸗ 
nigen. 

z Der Journal⸗Zirkel iſt Eigenthum 
des Vereins, und ohne deſſen Bewilligung 
kann Niemand daran Theil nehmen. 


Ratibor den 8. Juli 1839. 


Pappenheim, 
Redacteur des Oberſchl. Anzeigers. 


Den 15. Juli d. FJ. Vormittags 
10 Uhr find auf dem Vorwerke Niebo⸗ 
rowitz, zur Herrſchaft Pilchowitz ges 
hörig, 600 Stück geſundes Nutz⸗Schaaf⸗ 
Vieh, Mutter und Hammel, unter denen 
erſteren ſich mehrere tragende Mutter⸗ 
Schaaſe, von auserleſenen Stähren bes 
deckt, befinden, in kleinen Partien oder 
im Ganzen meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zu verkaufen, wozu Kaufluſtige 
Hierdurch eingeladen werden. 


Pilchowitz, den 14. Juny 1839. 
Das Wirthſchafts-VAmt. 


Es iſt mir ein ſtarker Hühnerhund 
Namens Mylord, wahrſcheinlich geftohs 
len worden, derſelbe iſt Grau und Braun 
getigert und hat einen großen braunen 


Fleck auf dem Rücken und auf dem Kopfe 
einen kleinen grauen Streifen. Wer mir 
den Hund wieder ſchafft, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. 


Krziſchkowitz den 9. Juli 1839. 
Ada metz. 


In meinem auf dem Zbor, neben dem 
Landräthlichen-Amte belegenem Hauſe, iſt 
eine Wohnung von drei Piecen, vom 1. 
October an zu vermiethen. 


Anton Abrahamezik. 


.Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß 
ich gegenwärtig in dem Hauſe des Sart⸗ 
lermeiſter Hrn. Albrecht in der Fleiſcher— 
Gaſſe wohne. Ä 

Ratibor den 3. Juli 1839. 


Schoebel, 
Uhrmacher. 


Ein Revier ⸗Jaͤger, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht, 
da er in dieſem Augenblick dienſtlos iſt, 
wiederum angeſtellt zu werden; bie Re— 
daction des Sberſchl. Anzeigers weiſt den— 
ſelben nach. 


In meinem Hauſe auf der Fleiſcher⸗ 
Gaſſe iſt der Oberſtock beftehend 10 3 Zim⸗ 
mer nebſt hellen Küche, Holzſchoppen, 
Bodenraum und Kellerabtheilung von 
Michaeli d. J. ab zu vermiethen; Mieth⸗ 
luſtige belieben ſich bei mir zu melden. 


Ratibor am 8. Juli 1839. 
Wenzel Spoſta. 


Ein noch in ganz gutem Zuſtande 
moderner gelbpolirter Kleiderſchrank, des⸗ 
gleichen ein Sopha, und eine Komode 
find zu verkaufen; das Nähere zu erfah⸗ 
ren beim Klempnermeiſter Riedel auf 
der Odergaſſe. 


